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Die Blockepisode.
Bon ConradHaußmann .

In der „ Patria " , Bücher für Kultur und Frei¬

heit ( 10 . Band , Buchverlag der „ Hilfe" , Berlin -Schöne¬

berg ), schreibt C . Haußmann , der dem „Block" immer mit

kritischer Objektivität gegenüberstand , über diesen geschicht¬
lichen Versuch der Zusammenfassung liberaler und konser¬
vativer Parteien gegen Zentrum und Sozialdemokratie .

Wenn jemand von der Linken ein abschließendes, unvorein¬

genommenes Urteil über diese historische Episode deutscher

Geschichte abgeben konnte, so war es Haußmann , der schon

zu einer Zeit über den notwendigen Verfall des Blocks sich

unzweideutig aussprach , als er formell noch bestand.

I .
Der Block kann und muß geschichtlich gewertet werden.

Keine Aera , und dennoch mehr als nur eine Episode und

Augenblicksgruppierung , war er ein p o li t is ch e s Prob¬

lem . Das ist einer der Gründe des politischen Interesses ,
das ihm in den verschiedensten Schattierungen von Hoch¬

achtung bis zur Verachtung ber Lebzeiten zuteil geworden

ist . Die Linke , hat Grund , sich über das Problem ehrlich

Rechenschaft zu geben.
Die parlamentarische Gruppierung , die zweieinhalb-

fahrlang als Operationsbasis der Reichspolitik vorhielt , bis

sie bei der Reichsfinanzreform brüchig wurde , ist kein Er¬

zeugnis derjenigen Parteien gewesen , die der Block lose

zusammenführte. Der Block ist weder aus dem Plan und

Willen der Linken noch der Rechten hervorgegangen . Nur

bei der nationalliberalen Partei wird man eine Ueberein-

ftimmung mit politischen Wünschen „ u priori " voraus¬

setzen dürfen ; von rechts nach links flankiert konnte

sie hoffen , ausschlaggebend zu werden , zudem war die

„maßvolle" Politik , zu der sich die Rechte und die Linke

bequemen sollten, in der Grundlinie nationalliberal , und

endlich war durch den Gegensatz gegen das als Mittelpartei
rivalisierende Zentrum eine traditionell nationalliberals
Farbe in das politische Gemälde gekommen. Den beiden

andern Parteien konnten diese Momente nicht gleich wich¬

tig und lockend sein . Darum ist es wahr , daß nicht der

planmäßige Wille der Parteien den Block schuf. Er

wurde wie ein „ Findling -Stein " in das politische Fest)

geschwemmt durch die unerwartete Auslösung des Reichs¬

tags über eine Frage , bei der gerade —, man kann nicht

sagen zufällig , aber auch nicht absichtlich — die Rechte
und die bürgerliche Linke sich in der Abstimmung zu-

Ls ist ein sehr altes Wort, daß wir nie eine Sache kennen,
wenn wir nicht ihre Anfänge kennen.

Max Mülker -Dxford .

Am Franzosenstein .
Original-Roman von Erich Ebenstein .

S5 (Nachdruck verboten .)

(Fortsetzung .)

Er schauerte unter ihren Worten zusammen, und als

er in ihre glänzenden Augen blickte, die ihn wie Sterne

anleuchteten, voll reinster , innigster Liebe, wollte er sie

stürmisch in die Arme reißen . Doch besann er sich im letzten
Moment .

„Nein — erst sollst Du alles wissen , dann entscheide

selbst !" murmelte er und zog sie hastig zum Schreibtisch.

Dort sagte er ihr alles , gab ihr auch das Dokument zu

lesen und stand neben ihr , während sie las , wie ein armer ,
verurteilter Sünder , der überzeugt ist , daß es nun keine

Gnade für ihn geben kann.
Konstanze las mit tiefem Erstaunen . Dann ließ sie

das Blatt sinken und blickte Hans kopfschüttelnd an .

„ Und darum kannst Du mir Tein Wort nicht halten ?

Darum kannst Du mein Mann nicht werden ? Darum

willst Tu uns beide wieder zurückstoßen in die große Ein¬

samkeit ?"

„Konstanze", er atmete schwer, „hier ist doch ein gro¬
ßes Verbrechen geschehen, und mein Vater war es , der' s

beging. Ich kann Dir keinen reinen Namen mehr bie¬

ten und . . .
"

Sie blickte ihn traurig an .

„Und ich dachte. Du liebtest mich . . . dachte, Tu

wüßtest, was Liebe ist ? !" murmelte sie leise .
Ta riß er sie in seine Arme .

, sammengefunden hatten . Es handelte sich damals um
eins Zweckmäßigkeitsfrage, oder vielmehr um eine Unzweck-

mäßigkeitsfrage , nämlich darum , das südwestafrikanische
Truppenkontingent aus dem noch rauchenden Aufstands¬
gebiet zu vorausbezeichneten Terminen zurückzubeordern,
was die im Besitz einer kleinen Mehrheit befindlichen Par¬
teien des Zentrums und der Sozialdemokratie forcieren
wollten . Tie Art , wie dies durchgesetzt werdensollte, hat
die Regierung mißtrauisch und ungeduldig gemacht . Der

Gegensatz zu dem Zentrum verschärfte sich in den De¬
batten , und Fürst Bülow „ eingedenk vergangener Leiden" ,
die er unter dem unsichtbaren , aber fühlbaren Truck der

parlamentarischen Zentrumshegemonie verspürt und ver¬

heimlicht hatte , nahm die ihm beigebrachte Niederlage
nicht hin . Diese Stimmung — also auch auf Seiten der

Regierung nicht ein politischer Plan und nicht ejn voraus¬
arbeitender Wille — führte zu dem raschen Entschluß und
der Reichstagsauflösung am 13 . Dezember 1906, diese Auf¬

lösung zum Wahlkampf über die koloniale Frage und über
die tiefere Frage der Zentrumshegemonie , und dieser
Wahlkampf führte die Rechte, die Nationalliberalen und

bürgerliche" Linke, d . h . die Minderheit vom 13 . De¬

zember 1906 zur Mehrheit und zum Block . Danach war es

naturgemäß , und gradlinig , daß sich die drei Parreien
gemäß dem Auftrag ihrer Wähler im neuen Reichstag
an der Deckung des füdwestafrikanischen Bedarfs gemein¬
sam beteiligten .

Das den Dingen innewohnende Gewicht führte aber
unter einer bewußten Nachhilfe des Fürsten Bülow noch
weiter . Er hatte aus der Not eine Tugend gemacht und

im Dezember 1906 während des Wahlkampfs im Pa¬

lasthotel zu Berlin eine politische Rede gehalten , deren

Grundgedanken und Absichten in dem von ihm gebrauchten
Bild „ der konservativ-liberalen Paarung " gipfelten und

fast erschöpften.
Fürst Bülow war in einer Zwangslage , damals bei

den Wahlen und nachher. Er hatte die Brücken zum Zen¬
trum abgebrochen und erkannt , daß in der Energie dieses
Abbruchs die einzige Rettung lag . Opportunist durch und

durch , erkannte er aber zugleich , daß die letzte der Möglich¬
keiten zur Vermeidung des konstitutionellen Regiments ,
oder der tastende Uebergang zum konstitutionellen Regime
die Einbeziehung der Konservativen in eine parlamen¬
tarische Konstellation war , die antreibend auf die Rück¬

schrittler und zügelnd auf die Fortschrittler wirken mußte
und dadurch in das behagliche, halbliberale Schritttempo
des Kanzlers überleiten sollte.

Da die Fortschrittler sich seit Jahrzehnten nicht in

„Konstanze ?- >Du wolltest. Du könntest — trotz
alledem ?" rief er atemlos .

Sie schmiegte sich innig an ihn .

„Hans — ich kann ja gar nicht anders , sonst liebte ich

Dich doch nicht ? Heißt lieben nicht alles miteinander tei¬

len ? Gutes und Schlimmes ? Sieh , die ganze Welt mit

all ihrem Jammer und ihrer Enttäuschung wäre doch nichts

als eine einzige große , schmerzende Wunde , wenn Gott

nicht die Liebe daraufgelegt hätte , die alles immer wie¬

der heilen haßt !"

Er fand keine Worte der Erwiderung . Aber wäh¬

rend er sie fester an sich drückte , tat er einen heiligen

Schwur in seinem Innern , sein ganzes künftiges Leben und

all seine Kraft nur ihrem Glücke zu weihen.

Dann machte sich Konstanze aus seiner Umschlingung
frei , legte ihren Arm in den seinen und begann langsam
mit ihm im Zimmer auf und niederzugehen .

„Und nun wollen wir einmal ganz vernünftig mitei¬

nander reden , Hans ! Was Du mir da vorhin von einem

befleckten Namen gesagt hast, war Unsinn . Die ganze Ge¬

schichte muß selbstverständlich unter uns beiden bleiben.
"

Hans machte eine heftige Bewegung , aber Konstanze

fuhr eifrig fort r „ Laß mich ausreden ! Nicht , daß ich nicht

auch
"mit Freuden Dein Weib würde , wenn Dein Name

noch so befleckt wäre — aber darum handelt es sich doch

nicht . Den Namen Deines Vaters , seine Ehre galt es vor

allem , und die soll ihm nicht noch im Grabe genommen
werden . Sieh , Hans — Du könntest Deinen Namen wie¬

ner rein machen durch ein ehrenhaftes Leben — er kann

das nun nicht mehr, und darum wollen wir schweigen
über die Sache . Ich weiß, er hat uns alle gehaßt , Md

auch Dir ist er viel schuldig geblieben . Aber er war Dein

Vater . Und nun er tot ist , wollen wir nur daran denken .
"

Hans sah Konstanze an wie eine überirdische Er¬

scheinung.
„ Tu sprichst so . . . Du . . .

" murmelte er erschüt¬
tert , „und ich, o , Konstanze !"

Sie drückte ihm beruhigend die Hand .
„ Laß nur . Lieber, Du wärest ja später auch darauf

der Mehrheit befanden und bei ihrem mittleren Marsch¬
tempo von dev äußersten Linken nicht sekundiert waren ,
so waren sie, was politische Erfolge anlangte , sowieso zu
einer schmerzlichen Geduld verurteilt , und da die Propa¬
ganda des Worts keine wesentlichen Erfolge gebracht hatte ,
bedeutete der Versuch des mittleren ' Schrittempos keinen .

Verzicht auf Erfolge ; er war dann keine politische Schä¬
digung , wenn weitergehende liberale Forderungen nicht ab¬

geschworen , und wenn die Konservativen , statt bloß träge
zu beharren , langsam mitmarschierten .

Das war das Problem : ob die Liberalen nicht Scha¬
den nehmen an ihrer unsterblichen Seele und ob die Kon¬

servativen aus Feudalen sich
'
zu Staatsmännern entwickeln

könnten.
So lag die Karte . Tie Hoffnung war klein , was den

zweiten Teil anlangte . Denn nirgends war ein konserva¬
tiver Führer zu erblicken , der die neue Lage und die neue

Zeit mit offenem Blick erfaßte .
Man konnte im Jahre 1907 und 1908 leicht Leit¬

artikel schreiben, man konnte ohne großes Risiko Wetten
anbieten , daß der Block nicht bis zum Ende der Wahl¬
periode halten werde. Das war alles keine Kunst und ich
habe die unentwegten Propheten bewundert , welche das

Wahrscheinliche immer wieder weissagten .
Nicht auf die Behauptung , sondern auf den Beweis

kommt es' an, wenn es sich um die Aufklärung von Mil¬
lionen zum großen Teil politisch ungeschulter Wähler
handelt .

Es ist ein Glück für Deutschland , daß die

Probe aufs Exempel gemacht , daß der „ Anschau¬
ungsunterricht " erteilt worden ist .

Läßt man die Tatsachen reden, so erfährt jedermann :
Es ist von der LinkendesBlockskeinem rück¬

schrittlichen Gesetz zugestimmt worden . Das
R eichsv er eins g e s e tz ist ein Fortschritt des öf¬
fentlichen Reichsrechts , der durch die höchst anfechtbare,
der polnischen Propaganda mit untauglichen Mitteln ent¬

gegentretende Ausnahmebestimmung nicht wertlos wird und
der auch den polnischen Reichsangehörigen wenigstens
während Wahlzeiten zugut kommt.

Das Gesetz zur Einschränkung der Verfolgung von

Majestätsbeleidigungen ist zwar nicht ideal , hat
aber eine bedeutende Einschränkung dieser höchst unsym¬
pathischen Prozeßgattung zur Folge gehabt.

Tie Einbringung und Verabschiedung einer Anzahl
unpolitischer Gesetze .über den Verficht rungsver -

trag , über das Urheberrecht an Werken der bil¬
denden Kunst und Photographie , das S > > ,c chw ,

gekommen , Heute war die Wunde zu srcscy . Zcy stehe
ferner und sehe darum kühler .

"

Hans schüttelte plötzlich energisch den Kops.
„ Es geht nicht , Konstanze . Es wäre doch ein Betrug

an Peter Herzog und seinen Töchtern . Wie könnte ich
je mein Haupt erheben in dem Bewußtsein . . . nein , nein ,
es geht nicht !"

„Wie Du gleich aufbrausest !" lächelte Konstanze.

„ Höre mich doch erst an ! Natürlich mußt Tu den Scha¬
den gut machen. Aber es muß ja nicht auf einmal ge¬
schehen . Mir kommt immer vor , der liebe Gott hätte es
in seiner Vorsehung so eingerichtet , daß wir einander
lieben ! Wenn Tu mein Mann : wirst , Hans , bist Du

Herr über alles und ganz in der Stille wirst Du all¬

mählich die Sache in Ordnung bringen und jedem das
Seine geben. Ta Tu nun auch die Leitung der Herzog-

scheu Werke übernehmen mußt — Papa kann dabei leider

gar nichts mehr helfen und ich —" sie lächelte schelmisch,
„ will mich nun ganz zur Ruhe setzen und nur inehr Dir
leben — kannst Du es recht leicht einrichten , Meine

Schwägerinnen verstehen nichts von Geschäften — wer

weiß, ob die arme Sabine je wieder aus der Anstalt he-
rauslommt — und Melanie wird sehr zufrieden sein,
wenn Du ihr auf einmal erhöhte Zinsen schickst und mit¬

teilst, daß der Wert der Gewerke oder die Eisenbahnak¬
tien so beträchtlich steigen.

Aus dem Verzeichnis dort weißt Du ja , was unge¬
fähr den Herzogs gehört . Nach und nach , wie es sich
einrichten läßt , ohne Aufsehen, wirst Tu ihnen ihren An¬
teil sicher stellen und damit ist die ganze Sache geordnei .
Hab ich nicht recht ?"

Wieder schmiegte Konstanze ihren Kopf an seine Brust
uud blickte zärtlich zu ihm auf .

„Tu 's um Deines Vaters willen und denke, daß es

noch viel schwerer zu ertragen wäre , wenn die Leute ihm
ins Grab hinein Böses Nachreden würden . Und dann ,
Hans — bin ich nicht an Deiner Seite ? Sind wir nicht
zwei , um zu tragen ?"

Hans atmete tief auf .
(Fortsetzung folgt .)



Maß -- und Gewichtsordnung , Automobilgesetz .u . a.
zeigten, daß der parlamentarische Betrieb normal funk¬
tionierte .

Ter Widersinn , der einen Teil des Börsenverkehrs
gewaltsam ins Ausland getrieben hatte , wurde durch eine
Novelle zum Börsengesetz wesentlich gemildert .

Handelte es sich hier nicht um eine politische, sondern
um eine wirtschaftliche Frage , so war die Einbringung
eines Gesetzes , das die Errichtung von Arbeitskam¬
mern vorschlug, ein sozialer Fortschritt , der sich in den
Vorstellungen der Reichsregierung manifestierte . Aber
auch ein politisches Ereignis fällt in die Blocksession .
Am 10 . und 11 . November 1908 hat der Reichstag zu der
Frage des persönlichen Regiments des deutschen
Kaisers aus Anlaß der Veröffentlichung eines englischen
Interviews offen Stellung genommen , den Debatten folgte
eine Kundgebung des Bundesrats und eine Berichter¬
stattung des Kanzlers an den Kaiser , der am 17 . No¬
vember 1908 „ seinen Willen dahin kundgab, er erblickt
seine vornehmste kaiserliche Aufgabe darin , die
Stetigkeit der Politik des Reiches unter Wah¬
rung der verfassungsmäßigen Verantwort¬
lichkeiten zu sichern .

"
Diese Vorgänge besitzen geschichtliche Bedeutung , weil

seither jener Willenskundgabe nicht zuwidergehandelt
wurde , wie allseitig erkannt wird und offen anerkannt
werden darf .

Am 20 . Oktober 1908 kündigte erstmals eine preu¬
ßische Thronrede eine Wahlrechtsreform an , in
Worten , welche den Unmut der preußischen Konservati¬
ven heimlich stark erregten , weil der Monarch unter Ge¬
genzeichnung des Ministers seine Ueberzeugung von der
Reformbedürftigkeit unmittelbar aussprach .

(Schluß folgt.)

' Rundschau .
Die Landtagswahlen in Baden .

Nach den vorliegenden definitiven Feststellungen
haben bei den am 21 . Oktober erfolgten Hauptwahlen
erhalten : Die Nationalliberalen 75094 Stimmen , Demo¬
kraten , Freisinnige und Nationalsoziale 22 116, Zentrum
91176 , Sozialdemokratie 88 078 , Konservative 17 943,
Bündler 8961 , Mittelständler 4241 Stimmen . Die von
der „ Karlsruher Zeitung " beigegebene Gegenüberstellung
der Ergebnisse von 1905 zeigt rechnungnsmäßig für die
Nationalliberalen einen Rückgang um 14 299, für das
Zentrum einen solchen um 34 277 Stimmen , andrerseits
eine Zunahme : der Sozialdemokratie um 35647 , der
Demokraten und Freisinnigen um 5327 , der Konserva¬
tiven um 9344 und der Bündler um 64 14 Stimmen . Ein
ganz genaues Bild ergibt aber auch diese Zusammen¬
stellung nicht, da die 1117 nationalsozialen Stimmen De¬
mokraten und Freisinnigen zuzuzählen sind, sodaß deren
Zunahme rund 6000 Stimmen beträgt , während ande¬
rerseits die Zunahme der konservativen und bündlerischen
Sitmmen , weil der Zentrumshilfe zu danken, dieser Partei
gutzubringen ist.

-P -k- *

Pforzheim , 27 . Okt . Der St i chwa h l t e r min
im Wahlkreis Pforzheim I , der ursprünglich auf Frei¬
tag bestinimt war , ist auf Samstag , den 30 . ds . Mts .
verlegt worden .

Offen bürg , 27 . Okt . Gegen die Gültigkeit der
Wahl von Geppert (Ztr . ) im 32 . Wahlkreis Ober -
lirch- Achern ist, wie der „ Orthenauer Bote " hört , Pro¬
test eingelegt worden, weil in einigen Orten keine Iso¬
lierzellen in den Wahllokalen vorhanden gewesen seien.

Rastatt , 27 . Okt . Das nationalliberale „ Rastatter
Tagblatt " fordert gemäß dem Stichwahlabkommen der
Parteien die nationalliberale Wählerschaft zum Eintreten
für den demokratischen Kandidaten Tr . Vogel auf . Zum
Schluffe heißt es darin : „ Tie Liberalen werden am Sams¬
tag ihre Bündnisfähigkeit beweisen , Mann für Mann
für Herrn Vogel eintreten und die Parole Hochhal¬
ten , die während des ganzen Wahlkampfes das Feldge¬
schrei war : „ Das Zentrum ist der Feind .

" In diesem
Zeichen werden wir sowie im ganzen Lande den Sieg heften
an die Fahne des Fortschrittes und der Freiheit .

"
» * «

Tie Landtagswahlen in Sachsen .
Freisinn und Sozialdemokratie .

Der Landesausschuß des Liberalen Landesverbandes
für das Königreich Sachsen (Fr e i s i n ni g e V e r e in i g-
ung ) war am Sonntag in Dresden zusammengerreren , um
zu den .Landtagsstichwahlen Stellung zu nehmen . Er
empfiehlt , jeden Liberalen in der Stichwahl zu un¬
terstützen, überläßt im übrigen aber die Entscheidung den
lokalen Organisationen . Eine ähnliche Haltung hat , wie
bekannt, die freisinnige Bolkspartei Sachsens
eingenommen . Ter Führer dieser Partei , Abg . Gün¬
ther , sendet nun aber dem „ Leipz. Tagebl .

" folgende
Zuschrift :

Iw Hinblick auf die vor einigen Jahren gefaßten
Beschlüsse des Landesvereins der Freisinnigen Volks¬
partei , daß vor der Hauptwahl bei Reichs- und Land¬
tagswahlen Abmachungen über Stichwahlen zu unter¬
lassen seien und die Wahlkreise zu den Stichwahlen
selbst zu entscheiden haben, empfiehlt der Unterzeichneteden Parteifreunden , ohne selbständigen Entschließungender Wahlkreise vorgreifen zu wollen, in der Stichwahl
für die nationalen Kandidaten einzutreten .

Dazu gibt die Fr . Ztg . ihre entgegengesetzte Meinung
kund , der wir durchaus beipflichten. Sie wirft die Frage
auf : „ Was sind „ nationale Kandidaten " ? Herr Günther
faßt , wie es scheint , alle Gegner der Sozialdemokratie
unter diesem Namen zusammen . Es ist uns aber unklar
welche Ursache die bürgerliche Linke hat , einem reaktio¬
nären Konservativen mehr nationale Gesinnung zu attestie¬
ren als einem Sozialdemokraten . Dies Operieren mit
dem Begriff „ national " sollte man anderen Leuten über¬
lassen. Auch abgesehen hiervon sind wir nach wie vor der
Ansicht , daß es nicht Aufgabe der sächsischen Freisinnigen
sein darf , bei den bevorstehenden Stichwahlen weitere Nie¬
derlagen der Konservatievn zu verhindern .

Patria
Jahrbücher für Kultur und Freiheit , 10.

Band 1910 . Buchverlag der „ Hilfe", Bevlin -Schöneberg ,
fein gebunden und mit einer Landkarte 4 Mark . Die¬
ses Buchunternehmen hat eine feste und jährlich wachsende
Zahl treuer Freunde um sich gesammelt, die chm immer
mit Freude und Spannung entgegensetzen . Es handelt
sich um kein eigentliches Jahrbuch , denn die Aufsätze , die
der schöne, vorteilhaft geschmückte Baud enthält , sind ohne
Bezug auf eine bestimmte Zeit , sondern durchweg Arbei¬
ten von bleibendem Werte . Eine Reihe von hervorragen¬
den Schriftstellern , die alle in gleicher Grundart verbun¬
den sind, treten zusammen , um in knappen, geschlossenen
Artikeln ein Stück aus ihrem Arbeitsfeld hinzustellen . Ter
diesjährige Band kann sich neben den früheren wohl sehen
lassen . Der Abgeordnete Conrad Haußmann leitet ihn
ein mit einem scharf gezeichneten Rückblick auf den Blockver-
such Vülows und hebt den politischen Charakter dieser in¬
teressanten Episode deutlich heraus . (Wir veröffentlichen
den ersten Teil des Haußmann 'schen Artikels an der Spitze
der heutigen Nummer . D . Red . ) Ter Kolonialpoliiiker
P . R ohrbach gibt eine weltgeschichtliche Studie über den
Kampf „ um den Stillen Ozean " bis,zü seiner jetzigen
Ausprägung in dem Gegensatz von Japan und Nordame¬
rika, während E - Zäckh in einer höchst "interessanten
Ausgrabung dartut , wie der bekannte schwäbische Volks¬
wirtschaftler Fr . List schon in den dreißiger Jahren der
deutschen Orientpolitik die Wege gewiesen hat , die sie heute
geht . Fr . Naumanu ' s Aufsatz über „ Staat und
Kirche " wird weithin die größte Beobachtung finden : es
ist das erstemal, daß . er sich in breiterem Zusammenhangs
über dies Problem äußert , und er verdient gerade darüber
gehört zu werden wie wenige . Diese Arbeit gibt sehr an¬
regende Aufschlüsse und Durchblicke . Ter Earburger Theo¬
loge M . Rade steuerte eine feinsinnige und gerechte Wür ---
digung bei über das Verhältnis von „ Religion und exak¬
ter Naturwissenschaft" , während I . Smend in Straß¬
burg aus Theorie und Praxis heraus in frischer Pud
interessanter Weise über „ Kirchenmusik" reder, eine gerade
heute wieder oft umstrittene Frage . Th . Heuß untersucht
in einem vorzüglichen Essai die ästhetischen Grundlagen
der Karikatur . P . Sftj >ubring macht zu dem Bild¬
hauer - und Architektenproblem des „ Brunnens " einige in¬
teressante und geistreiche Anmerkungen , indem er auf das
Italien der Renaissance zurückgreift. Den Schluß des
Buches bildet eine launige Novelle von A . Hauschner .
Dieser kurze Ueberblick kann keine genügende Charakteristik
der neuen „ Patria " sein, nur ein Hinweis . Allein er zeigt
wenigstens , was ein aufmerksamer Leser , der Freund ei¬
nes ernsthaften und zugleich künstlerisch eindrucksvollen
Buches, in dem neuen Bande suchen und finden jmag .
Jedem Bücherfreund sei es aber bestens empfohlen.

* -«- >!-

gramm gerichtet : Soeben erfahre ich von der Ermordung
des Fürsten Jto . Ich bitte Ew . Majestät , den Ausdruck meiner
aufrichtigsten Teilnahme an dem Verlust eines so getreuen und
ausgezeichneten Staatsmannes entgegcnnehmen zu wollen.

Berlin , 27 . Okt . Wie die hiesige japanische Botschaft mit¬
teilt , ist aus Anlaß des Todes des Fürsten Jto in Japan
auf Befehl des Kaisers Landestrauer angeordnet worden.

Berlin , 26 . Okt . Bei den Vorberatungen des Reichs¬
hau s h a l t s e t a t s für 1910 , bei dem es nach der Steuer¬
reform mehr als je gilt , die Ausgaben und Einnahmen eini¬
germaßen in Einklang zu bringen , sind bisher an den For¬
derungen der einzelnen Ressorts 120 Millionen vom Reichs¬
schatzamt ab gestrichen worden , und diese Abstriche beziehen
sich , wie verlautet , auf alle Ressorts-,

München , 27 . Okt . Der in der -Lprengstosfaffäre o °r-
haftete Klavierspieler Karl Schnitze ist geständig, während der
Wegnahme des staatlichen Hoheitszeichens des Amtsschildes vom
spanischen Konsulat an Ort und Stelle gewesen zu sein . Er ist
auch als eifriger anarchistischer Agitator unter dem Namen
Morax in der anarchistischen Presse bekannt.

Hamburg , 27 . Okt . Der Voranschlag des hamburgischen
Staatsbudgets für 1910 ist vom Senat an die .Bürgerschaft ge¬
langt . Er schließt mit einer Einnahme von rund 142i/z Mill.
und .mit einer Ausgabe von rund l .öOl/4 . Mill . und demnach
mit ' einem Fehlbetrag von rund 73/^ Mill . ab . Der Senat
schlägt für 1910 einen Steuersatz von 71/Z Einheiten gegen 7
Einheiten in den Vorjahren vor.

Kassel, 27 . Okt . Anstelle Schacks ist der Vorsteher des
Verbands deutscher Handlungsgehilfen Reif zum Vorsitzenden
des Hauptausschusses zur Herbeiführung einer staatlichen Pen¬
sionsversicherung der Privatangestellten einstimmig gewählt
worden.

Bern , 27 . Okt . Nachdem in der letzten Woche der Ban¬
kier D e in m e und sein Sekretär Nacquelin infolge einer
Strafanzeige von Aktionären der Internationalen Eisenbahn¬
bank hier verhaftet worden war , erfolgte jetzt auf Verlangen
der Staatsanwaltschaft in Bern auch die Verhaftung des be¬
kannten Finanzmannes Heinrich W ü st in Basel unter der Be¬
schuldigung betrügerischer Maanipulationen in derselben Sache .

Brüssel, 27 . Okt . In der Gemeinde Boom bei Antwerpen
sind sechs Todesfälle und zwei Erkrankungen an Cholera
festgestellt. Eine weitere Ausbreitung wird nicht befürchtet, da
Vorsichtsmaßregeln getroffen sind .

Konstantinopel, 27 . Okt . Generaloberst v . d . Goltz -
Pascha ist heute Abend nach Adrianopel abgereist, um Pen
Manövern des 2 . Korps am 1 . Nov . beizuwohnen.

Konstantinopel, 27 . Okt . Aus Anlaß der heutigen Fahrt
des Sultans nach Jsmid war der Bahnhof der Anabolischen
Bahn festlich geschmückt. Das Bahnpersonal bildete auf dem
Bahnsteig Spalier . Der von der Gesellschaft zur Verfügung ge¬
stellte Sonderzug bestand aus 5 Wagen . Auf der Strecke bis
Jsmid trugen alle Bahnhöfe Flaggenschmück .

Konstantinopel, 27 . Okt . Auf Grund der ausgeschriebenen
Submission auf Kriegsmaterial , zu der eine außerordentlich
große Zahl von Lieferanten zugelassen wurde , soll die Firma
Krupp den Zuschlag für 90 Rohrrücklauffeldkanonen erhalten ,
während ein gewisses Quantum Munition für ältere F-estungs -
und Belagerungsgeschütze an Armstrong vergeben werden soll.
Ueber die Vergebung der Munitionsfahrzeuge ist noch nichts
endgültiges bekannt.

Tokio , 27 . Okt . Eine Erklärung des Ausw . Amtes besagt ,
daß die Politik Japans Korea gegenüber durch die Ermordung
des Fürsten Jto keine Veränderung erfahren werde .

Lustschiffahrt .
Zum Anschluß - er elsäßischen Demokratie an

die Deutsche Bolkspartei .
Die Mitgliederversammlung des Vereins der „ El¬

saß - lothringischen Bolkspartei " in Straß -
bnrg nahm nach Referaten des Herrn Dammron über
„ Die politische Lage in Elsaß-Lothringen und die De¬
mokratie" und des Herrn Dr . Sengenwald über „ An¬
schluß an die Deutsche Bolkspartei " folgende Resolution
einstimmig an :

1 . Der Verein der .„Elsaß -Lothringischen Volkspartei " in
Siraßburg erklärt in seiner Heutigen Mitgliederversammlung
sein ausdrückliches Einverständnis mit der bei den letzten Be¬
zirkstagswahlen befolgten Politik . Er verspricht sich eine
Besserung der politischen Verhältnisse Elsaß -Lothringens nur
von einer energischen Frontstellung gegen den
Klerikalismus und lehnt es darum entschieden ab , eine
entgegengesetzte Taktik unter Zurücksetzung wesentlicher program¬
matischer Forderungen als vorbildlich anzuerkennen. Der Ver¬
ein mißbilligt ferner die verschärfte Zuspitzungdes Nation all tätenstr eites . Er erblickt in der völ¬
ligen Gleichberechtigung Elsaß-Lothringens und der Gewähr¬
ung emer freiheitlichen Verfassung ans der Grundlage eines
demokratischen Wahlrechts das geeignetste Mittel zum
Ausgleich der Gegensätze .

2. Der „Verein der Els .-Lothr . Volkspartei " in Straßburg
vollzieht in seiner heutigen Mitgliederversammlung bei aller
Wahrung seiner Selbständigkeit in den Fragen der Landespolitikden Anschluß an die demokratische „DeutscheVolks Part ei " und vertraut dabei besonders auf die volle
Unterstützung der Gesamtpartei im Reich bei seinem Eintreten
für eine demokratische Verfassnngsreform in Elsaß -Lothringen .

Herr GR . Dammron besprach in seinem Refe¬
rat über die politische Lage in Elsaß-Lothringen und die
Demokratie das Ergebnis der Bezirkswahlen und
führte u . a . zu dem in letzter Zeit in der Oeffentlichkeit viel
behandelten Frontwechsel des langjährigen Führers der
reichsländischen Demokratie , Blum enthaft aus , daß
Blnmenthal durch sein Abmahnen schuld daran sei, daß im
Oberelsaß kein kräftiger Versuch zur Brechung der kleri¬
kalen Vorherrschaft gemacht worden sei . Man habe je¬
doch so lange stillschweigen können, bis Blumenthal öf¬
fentlich die Politik des Zusammengehens mit den Kleri¬
kalen für vorbildlich erklärt habe. Da mit Blumenthals
Namen die demokratische Bewegung in Elsaß verbunden ge¬
wesen sei , müsse offen ausgesprochen werden , daß Blu¬
menthal sich in Gegensatz zu seinen Parteifreunden ge¬
setzt habe.

» * *

Die Erschießung Ferrers .
Das republikanische Organ „ Pais " inMadrid for¬dert die unmittelbare Einleitung derRevisiondesFer -

r e r - P r ozess es zwecks Rehabilitierung der spanischen
Justiz . — Die Pariser „ Humanste " veröffentlicht das
Testament Ferrers , in dem dieser unter anderem
sagt : er sei überzeugt, seine Unschuld werde in kurzer Zeit
öffentlich anerkannt werden ; er wünsche auch, daß seine
Freunde wenig oder garnicht von ihm sprechen, weil man
durch die übermäßige Verherrlichung der Menschen Götzen
schasse , was für die Zukunft der Menschen ein großes Uebel
sei .

Tages -Chromk.
Berlin , 27 . Okt . Zum Polizeipräsidenten von Berlin istOberregrerungsrat v . Jagov in Potsdam ernannt worden.Berlin , 27 . Okt . Der Kaiser hat der Nordd . Allg .Ztg . zufolge an den Kaiser von Japan aus Anlaß derErmorsung des Fürsten Jto nachstehendes Beileidste ' -

Stuttgart , 27 . Okt. Ein V0 lksflug - APParat
Seit Jahren hat der Stuttgarter Ingenieur Klimm Verbuche
zur Herstellung eines Flugapparates gemacht, der als allge¬
meines Verkehrsmittel dienen kann. Er ging hiebei von der
Grundidee aus , daß die Maschine allein fliegen könne , ohne
daß ihr der Führer die Balance gebe . Jeder Besitzer soll m
der Maschine fliegen können , wenn er nur die nötigen^ Hand¬
griffe auszuführen im Stande ist , Nach zahlreichen Studien
an Modellen aus Papier stellte Herr Klimm ein Modell her,
das einen 2i/2pferdigen Motor besitzt . ^

Mit diesem Apparat
veranstaltet er auf dem Cannstatter Wafen Flugversuche. Die
Herstellung eines größeren Apparates von etwa 8 Metern Breite
und 10—11 Metern Länge mit einem 30pferdigen Motor ist
geplant , sobald der Erfinder die nötige finanzielle Unterstütz¬
ung findet . Angeblich haben die bisherigen Versuche em vor¬
zügliches Resultat gegeben.

Eßlingen , 27 . Okt . Der Flugapparat Eipperle
urde gestern abmontiert und es werden erst im Februar neue
ersuche angestellt werden.

Reutlingen , 28 . Okt . Wie man dem Generalanzeiger
itteilt , .wird Reutlingen nun auch bald einen lenkbaren
uftballon aufznweiien haben , allerdings keinen Zeppelin,
er Erfinder will den Lenkballon , der nur eine Person tragen
ll , hauptsächlich für den Luftsport gebaut haben. Ein Wind -
otor treibt die Propellerflügel , die Geschwindigkeit wird durch
ne Bremsvorrichtung reguliert . Höhen- und Seitensteuer sl
»n Führersitz leicht zu bedienen. Die Füllung des Ballons
ll 2o bis 30 Mark kosten . Der Erbauer gedenkt sein Kunst ,
erk in den nächsten Tagen ausznstcllen und auch Probeaufstiege
1 unternehme, ! .

Die letzte diesjährige Fahrt des Z - 3 .

Friedrichshafen , 27 . Okt . Heute nachmittag in der Zeit
,n 3 bis 4 . 45 Uhr unternahm daS Luftschiff Z . 3 seine l tz
ahrt unter Führung des Grafen A ^ ppe ^ n ,
hr verließ Z . 3 seine schwimmende Halle , welche b ' sher
Ä Quartier gedient hatte , und führte verschiedene Fahrten
önngen über F r i e d r i ch s h a f e n und ftje nächste Umgew
ng aus . Kurz nach 3 Uhr erschien das Luftfch ' fs über der

ustschisfwerft, über welcher es zum Abschied und zu P
och einige Schleifen und Kreisfahrten befchrreb . Um 4 -
hr landete es aus dem Riedlepark und um 0 h
; in der Halle geborgen. — Graf Zeppelin ist kn z ä>
Uhr wieder ans sein Schloß G r e r s b e r g abgereist . M

nitigen Tage sind die Fahrten des Luftschiffes Z . 3 ur dieses
ahr abgeschlossen . Das Wasserstoffgas des Luftschiffes wir
rr Füllung einiger Freiballons benutzt . K" dA heuttge
ahrt nahm auch Banrat Nollinger von den Daunler -M
ferken teil .

Zu den Luftschlffmanövern in Köln

t „Parseval 3" am Mittwoch abend nach K öln gekommen ,
: wird etwa 8 Tage dort bleiben und nach Beendigung der
tanöver nach Bitterseid zurückkehren . Der Beginn de
lanöver wurde angesichts des schlechten Wetters e

. ? ^ ^ L. - ,

Aus Württemberg
Dienstnachrichten .
Pfarrer Pfister in .Hoheilmsmmingeu,Der evangelische . . . - . .

Del . Heidenheim, wurde seinem Ansuchen gemäß m den
stand versetzt . — Die Stadtpfarrei St . Mor,z m Rottenburg
Ehingen wurde dem DompräLendar Karl Stofer m Ronen
bürg verliehen . — Der Schullehrer Kazmarer m Brucken ,
OA - Kirchheim, wurde in den Ruhestand verfetzt .

Ruhe -

Das Zentrum und die Preffe.
Es ist doch auffallend , daß keine Partei mehr mit

der Presse in Konflikt gerät als das Zentrum . Und
zwar sind es immer die süddeutschen Zentrums -Man -
nen , die den Streit mit der Presse vom Zaun brechen .

Der Zusammenstoß der Abgeordneten Gröber mit
den Journalisten des Reichstags , die er mit der lieb-



licken Titulatur „Saubengel " bedachte und die darauf

die Berichterstattung einstellten, ist eine weltbekannte An¬

gelegenheit geworden .
^ In der württernbergischen Zweiten Kammer

war es sodann der Abgeordnete Rem b old - Aalen , der

gm 21 . Dezember 1904 mit der Journalistentribüne in

Konflikt geriet , insofern er — wie ein Schulknabe —

die Hilfe des Präsidenten gegen Bemerkungen, die von

dm Journalistentribüne gekommen sein sollten, anrief.

Pun kommt der Dritte im Bunde : Dr . Heim in der

bayerischen Abgeordnetenkammer . Von der letzten Frei¬

tagssitzung wird berichtet :
Dr . Heim vom Zentrum beschwerte sich über die Angriffe

eines Münchener Blattes auf seine Person und seine Reform -

tätigkeit in der Stenerrcformvorlage und bezeichnete den Ver¬

fasser des Artikels als verdächtig, nicht ein Zeitungsredakteur
-u sein , sondern der Kneipzeitungsredakteur der Friseurgehilfen¬
verbindung „Savonia " von Haidhaufen , dem in seiner Ur¬

wüchsigkeit berühmten Oststadtteils Münchens . Ueberhaupt zeige

^ gesamte Berichter st attung über die Steuerreform ,

daß die Io u r n a l i st en tr i b ün e k e i n e n Dunst von der

Materie habe , die Berichterstattung sei oft ge¬

radezu gefälscht .
Der Zentrums-Bauerndoktor verschont also niemand

von der Journalistentribüne : es sind lauter Trottel , die

droben sitzen, mit Einschluß der Zentrumsherren. Was

die Journalisten der bayerischen Kammer tun werden ,

ist ihre Sache. Aber bezeichnend ist es doch , daß es ge¬
rade immer Zentrumsabgeordnete sein müssen , die mit

der Presse in Konflikt kommen . Begreiflich aber ist das

sofort, wenn man sich den gewalttätigen Dünkel vor Au¬

gen hält, in den diese politischen „Unfehlbaren" sich selber

hineinsteigern und wobei sie von der kritiklosen Unter¬

würfigkeit ihrer gläubigen Seelen nur' bestärkt werden .

Stuttgart , 27 . Okt. Am 10 . November abends Vs9
'
Ahr findet am Schillerdenkmal zum Gedächtnis von Schil¬
lers 150 . Geburtstag eine vom Schwäbischen Sän -

gerbund veranstaltete Feier statt . Zur Mitwirkung

sind die Bundesvereine von Groß-Stuttgart und Umgeb¬

ung eingeladen.
Stuttgart , 28. Okt. Für die von der Zentralstelle

für Gewerbe -und Handel veranstaltete Erst n düng s -

ausstellung sind bis jetzt rund 1600 Ausstellungs¬
gegenstände von 1200 Erfindern angemeldet, ein schöner
Erfolg des ersten staatlichen Versuchs aus

' diesem Gebiet.

Anmeldungen werden nur noch bis Ende dieses Monats

entgegengenommen .
Stuttgart , 27 . Okt . Bei der heutigen Ziehung der

Oetisheimer Kirche nbaulotterie fielen die

Hauptgewinne auf folgende Nummern : 15000 Ms aus Nr .
69479 , 5000 M auf Nr . 97 336, 2000 M aus Nr . 4688,
je 1000 M aus Nr . 50171 und 89 526, je 500 M auf
Nr . 44 011 , 70565 , 76 499, 80977 . (Ohne Gewähr.)

Eßlingen , 27 . Okt. Anläßlich der Grabungen nach
Quellwasser auf dem Gelände der Eßlinger Maschinen¬
fabrik bei Mettingen , trat die Wünschelrute mit Erfolg
in Tätigkeit. Ein Handwerksmann aus Untertürkheim ,
der sich der Kunst des Wasferfindens rühmt, machte sich

anheischig, Wasser auf dem Gelände zu finden und siehe
da, die Wünschelrute zeigte eine Stelle , die Wasser in

größerer Menge liefert, wenn auch nicht so viel, daß die

Fabrik ihren ganzen Bedarf decken kann . Allerdings
zeigte sie eine weitere Stelle nicht an, unter der bei der

Grabung viel Wasser gefunden wurde.
Gmütt- , 27 . Okt . Heute früh 8 Uhr verschied im

75 . Lebensjahr nach langer Krankheit Stadtrat Julius
Kuttler . Der Verstorbene war lange Jahre Mitglied
der bürgerlichen Kollegien. 1874/75 gehörte Kuttler dem

Bürgerausschuß an und vom 1 . Januar 1876 bis 31 . De¬

zember 1905 ununterbrochen dem Gemeinderat. Wegen
Krankheit lehnte er damals eine Neuwahl ab . Bereits
am 1 . Januar 1908 wurde er jedoch wieder in den Ge¬
meinderat gewählt. Kuttler gehörte außer dem Gemeinde¬
rat auch dem Gewerböschülrat , dem Kirchenstiftungsrat,
der Ortsschulbehörde und der Amtsversammlung an.

Aalen , 28. Okt . Der Bezirksverband der Braue¬
reien der Oberämter Aalen , Ellwangen , Gmünd, Hei¬

denheim , Neresheim, Schorndorf und Welzheim gibt be¬

kannt, daß die Bierpreiserhöhnng vom 1 . No¬

vember ab folgendermaßen geregelt wird : Die Mindest¬
preise betragen für offenes Bier in der Wirtschaft und im

Gassenschank: Liter 10 Pfg . , Via Liter 12 Pfg . ,
Li Liter 24 Pfg . , für Spezialbiere Liter 10 Pfg -,
4/iy Liter 12 Pfg . , Lio Liter 15 Pfg . , und LI Liter 30

Pfg - , für Flaschenbiere: 0 .5 Liter 12 Pfg . , 0,7 Liter
17 Pfg ., Liter 24 Pfg . , bei einfachem Bier , bei Spe -

zialbier ist der Preis 14,20 und 28 Pfg . .
Ulm , 27 . Okt . Der frühere Bäcker Horn aus

Söflingen , der zuletzt Mineralwasser fabrizierte und bei

seinen Plänen zur Erstellung einer Kuranstalt beim Ge¬

meinderat, Bezirksrat und bei der Bauschau auf mannig¬
fachen Widerstand stieß, hat eine Broschüre verfaßt, in

der er nach Schilderung seines Lebenslaufes die heftigsten
Vorwürfe und Verdächtigungen gegen den Stadtvorstand,
den Polizeirat , die Mitglieder der bürgerlichen Kollegien
und des Bezirksrates erhebt . Seinem inzwischen verstor¬
benen Lehrer wirft er sittliche Verfehlungen vor. Die Bro¬

schüre ist am Sonntag in zahlreichen Exemplaren ver¬

breitet worden . Die Angelegenheit dürfte ein gerichtliches
Nachspiel haben .

Biberach , 28 . Okt . Damit im Kesseltreiben gegen
unseren Stadtvorstand auch die komische Note nicht fehle,

erlassen die vereinigten Käsehändler der Stadt Biberach
rm Anzeiger vom Oberamt eine umfangreiche Bekannt¬

machung , in der sie sich gegen die Auslegung des Stadt¬

schultheißen verwahren, als ob die Käselagerung die Bild¬

ung von Seuchenherden begünstige . Diese Kundgebung
ist veranlaßt durch eine Bekanntmachung des Stadtschult-

heißen in einer Bausache , in der es sich, um die Erstellung
eines Käselagerhauses -inmitten der Stadt handelt . Diese

Bausache spielt im Streit des Gemeinderats mit dem

Stadtvorstand eine Rolle und der letztere hat in der öf¬

fentlichen Verteidigung seines das Baugesuch ablehnenden
Standpunktes betont , daß ein Käselager freistehen müsse
und den Zutritt von guter Lust erfordere, andernfalls wäre
die Bildung eines Seuchenherdes begünstigt. Weil nun

aber heute jedermann hier auf Aeußerungen des Stadt -

vberhauptes sauer reagiert, haben die Käsehäudler die

obige Erklärung in die Welt gesetzt . — In seiner letzten
Sitzung hat der Gemeinderat beschlossen, dem Stadtschult¬
heißen die Zahlung der Kosten seiner öffentlichen Bekannt¬

machungen , soweit sie seine Rechtfertigung gegen veröf¬
fentlichte Angriffe zum Gegenstand haben , aus städtischen
Mitteln zu verweigern.

Nah und Fern .
Einer , der sein DPser abbürstet .

Seit einigen Tagen treibt sich in Stuttgart ein Mann
umher , der jüngere , hier zugereiste und Arbeit suchende Leute
in der Weise bestiehlt, daß er ihnen unter irgend einem Bor¬
wand seine Begleitung -anbietet , sie an wenig begangene Orte
führt und unter dem falschen Vorgehen, sie seien schmutzig,
ausbürstet . Während dessen greift der Dieb in die Taschen
seines Opfers , entwendet das Portemonaie und verschwindet.
Der Täter wird beschrieben etwa 20 Jahre alt , 1,55 bis 1,60
Meter groß , untersetzt, habe dickes, gutaussehendes Gesicht,
Schnurbartanflug , rauhe Stimme , spreche mehr bayerischen als

schwäbischen Dialekt und trage der Länge nach eingedrückten,
weichen Filzhut , helleren Joppenanzug und sehe einem besseren
Arbeiter oder Kaufmann ähnlich.

Ein mysteriöser Fall .
Aus München wird geschrieben : Schwäbische Blätter be¬

richten über haarsträubende Vorgänge im Amtsgerichtsgefäng¬
nis Weißenhorn . Danach hatte der ledige Maurer David
Danner aus Senden bei Neuulm im Amtsgerichtsgefängnis Wei¬
ßenhorn eine achttägige Haft st rase zu verbüßen . Am 8.
Oktober erhielten die Eltern die telephonische Nachricht, ihr Sohn
sei geisteskrank geworden. Ein Bruder Michael Danner begab
sich mit dem Schutzmann von Senden auf den Weg , um den
Erkrankten abzuholen . Im Amtsgerichtsgefängnis Weißenhorn
angekommen, bot sich ihnen ein schauervoller Anblick . David
Danner saß mit Blut und Wunden bedeckt im Korridor des

Gefängnisses . Der Tod trat bald darauf ein . Der Gefängnis¬
wärter war verschwunden. Wie behauptet wird , soll David
Danner sich die furchtbaren Wunden in geistiger Umnachtung
selbst beigebracht haben . So war das Nasenbein zweimal ge¬
brochen und der ganze Körper mit blutunterlaufenen Stellen
bedeckt. Socken und Beinkleider waren mit Blut dnrchtränkt
und mit Hundehaaren bedeckt. Die Frau des Gefängniswärters
erklärte , daß sie sich vor dem Gefangenen gefürchtet habe und

deshalb in Begleitung der Hunde in die Zelle gegangen sei .
Die Annahme liegt nähe , daß David Danner von den Hun¬
den zerfleischt worden ist . Die Aerzte , die die Leiche
sezierten, stellten als Ursache Herzlähmnng fest. Die erlittenen
Wunden hätten den Tod Donners zwar nicht direkt verursacht,
aber dazu beigetragen , daß der Tod -eintrat . Man wird zunächst
abznwarten haben, was die Untersuchung dieses mysteriösen Falles
an den Dag bringt .

Die Affenmeute auf dem Kirchcndach.
In der aus dem Meßplatz in Freibnrg i . Br . wei¬

lenden Menagerie Malferteiner entsprangen Sonntag
achtzehn Affen und erreichten ein chohes Ziel : das Dach
der nahen Kirche . Zwei Ausreißer kehrten freiwillig zurück,
begaben sich aber statt in ihren Käsig in den Löwenzwinger
und wurden dort aufgefressen. Die Mehrzahl der übrigen
Flüchtlinge ist inzwischen wieder eingefangen worden .

Unwetter in England .
In verschiedenen Teilen Englands herrschen infolge von

Stürmen und starken Regenfällen Ueberschwemmungen. Der

Eisenbahnverkehr mit verschiedenen Ortschaften ist unterbrochen.
Die Eisenbahnbrücke über den Rother -Fluß in Sussex
ist ein gestürzt . Ein Güterzug der Südostbahn ist teilweise
in den Fluß gefallen.

Kleine Nachrichten.

In Leonberg fiel Mittwoch abend gegen halb 8 Uhr
in der Nähe der Solitnde von dem in voller Fahrt befind¬
lichen Bierantomobil der Brauerei Leicht in Vaihingen a . F .
der 2 . Begleiter des Gefährts von diesem herab . Das Auto¬
mobil ging ihm über beide Füße . Schwerverletzt wurde der

Verunglückte in die Wohnung des auf der Solitnde statio¬
nierten Landjägers Zimmermann verbracht , wo er 1 Stunde

später starb.
In vielen Orten im Harz herrscht seit Mittwoch früh

ununterbrochen starker Schneefall . Vielfach ist die Ernte

noch nicht ganz geborgen.
Infolge eines in Hamburg bei der Landungsbrücke von

St . Pauli erfolgten Zusammenstoßes mit der Schaluppe Winds -

maer ist die Barkasse Ernst Richter gesunken . Bon der Besatz¬

ung , die aus vier Mann bestand, sind zwei Mann ertrunken .

^ erichtssaal.
Rottweil , 27 . Okt . Das hiesige Schwurgericht verurteilte

heute den Glaser Fritz Baumeister von Oberndorf wegen er¬

schwerter Brandstiftung und Versicherungsbetrug zu zehn
Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverlust . Bau¬

meister hatte , wie wir seiner Zeit berichteten, in der Nacht

zum 27 . Juli dieses Jahres sein Haus in Brand gesteckt , wobei
ein;. Kind des Schriftsetzers Schänzle in den Flammen um¬

gekommen ist.
Berlin , *26 . Okt . Nach einem Bericht des Gouverneurs

Windhuk ist nunmehr , wie die „Neue Politische Korrespon¬
denz " erfährt , das gerichtliche Verfahren gegen neun
der seitens der Kapregiernng ausgelteferten Mitglieder der

Eingeborenenbande , die im Dezember vorigen Jahres
unter Führung von Morengas ehemaligem Vormann Rolf im
Süden des Schutzgebiets mehrfache Ueberfälle verübt hatten ,
sowie gegen ein im Schutzgebiet festgenommenes Mitglied dieser
Bande beendet worden . An 5 von 6 der Leute , die zum Tode
verurteilt worden sind , ist die Strafe bereits voll st reckt
worden . Bei dem sechsten ist die Todesstrafe in lebensläng¬
liche Kettenhaft nmgewandelt worden . Bei den übrigen Ban -

denmitgliedern , die zu lebenslänglicher Kettenhaft verurteilt
worden waren , ist die Strafe auf mehrjährige Kerkerhaft er¬

mäßigt worden.

Ein Mordversuch
fand vor dem Schwurgericht in Karlsruhe seine
Sühne . Angeklagt war der Fräser Ludwig Heck aus

Mühlburg . Nach der Anklageschrift hat Heck in der

Absicht einen Menschen zu töten, am 12 . August, abends

gegen 9 Uhr, auf Gemarkung Rüppurr im sog. Hohl¬
weg , einem Nebenweg der Straße Ettlingen-Rüppurr, auf
stine Geliebte , die Rosa Stürmer von Rüpurr,
aus einem Rovolver zwei Schüsse abgegeben , von
denen der erste Schuß die Stürmer in der Herzgegend er¬

heblich verletzte, der zweite Schuß fehl ging . Es war
eine Eifersuchtstat , die den 26 Jahre alten An¬

geklagten vor die Geschworenen brachte. Er hatte eine

Liebschaft mit der jetzt 19 Jahre alten Rosa Stürmer
in Rüppurr, die ihm wegen seiner fortwährenden Eifer-

üchteleien den Laufpaß geben wollte. Darüber ärgerte
ich Heck in hohem Maße und als er am Abend des 12.

August mit dem Mädchen zusammentraf , richtete er den
Revolver auf dasselbe und schoß nach der St . Glücklicher¬
weise war die Verletzung , die die Stürmer erlitt, nicht

lebensgefährlich . Sie kam noch in der Nacht nach
der Tat in das Krankenhaus , konnte aber schon nach 12

Lagen als geheilt wieder entlassen werden .
Der Angeklagte , der sich selbst der Polizei gestellt

hatte, war geständig . Er gab zu, die zwei Schüsse
gegen die Stürmer gerichtet Zu haben , nicht um sie zu
töten, sondern um ihr einen Denkzettel zu geben ,
weil sie ihn habe verlassen wollen . Im Zeugenverhör
wußte die Stürmer nur noch wenig von den Vorgängen
am Abend des 12. August . Sie suchte überhaupt mit

ihren Angaben dem Angeklagten möglichst zu helfen und
meinte, Heck sei, als er den Schuß ans sie abgab , nicht
richtig gewesen . Mehrere Zeugen bekundeten, daß der

Angeschuldigte schon vor dem 12 . August der Stürmer
mit dem Revolver gedroht habe und ein Zeuge sagte aus ,
Heck hätte ihm erllärt, er habe den Revolver gekauft ,
um ihn gegen die Stürmer zu gebrauchen .

Von den Geschworenen wurden die Schuldfrage we¬

gen Totschlagsversuchs , sowie die hierzu gestellte
Frage nach mildernden Umständen bejaht, nach¬
dem sie die Schuldfrage wegen Mordversuchs verneint

hatten. Gemäß dieses Verdiktes erhielt der Angeklagte
1 Jahr 8 Monate Gefängnis , abzüglich 2 Mo¬
nate Untersuchungshaft . Auch wurde auf den Einzug des

zur Tat gebrauchten Revolvers erkannt .

Handel und Volkswirtschaft .
HMbr ««« , 26 Okt. Obst - u . Kartoflelmarkt an der

Wollhalle . ktuKuum-Lonum 2. ' 0- 2 .80 Mk. per . Ztr . Gelbe Kar¬

toffel 2 8 ' - S.L0 Mk. per Z5 . Wurstkartoffel 4.80— 4 50 Rk . per
Ztr — Mostobst 4 .58 bis 6 .80 Mk per Ztr Tafelobst 8 .00 - 16/ 0

Mk. per Zentner .

K«» k« r»-Kr iiffuuugrn .
Bruno Gdariitz , Friseur in Teinach.
Georg Schwarzwälder , und Jaria Anna Schwärzwäl -

der geb . Hngger , Schneidersehelente in Schörzingen .

Herbstnachrichten.
Reckarsulm, 27 . Okt . Zu der heutigen Weinmost Ver¬

steigerung der hiesigen Weingärtnergesellschaft, welche nach¬
mittags 21/4 Uhr im Bandhanse stattfand , haben sich Käufer
aus allen Teilen des Landes überaus zahlreich eingefundrn .
Der Vorstand , Herr Stadtschultheiß Rettenmaier , begrüßte
die Anwesenden zugleich im Namen der Stadt mit einer kurzen
Ansprache, gab seiner Freude über deu zahlreichen Besuch leb¬

haften Ausdruck und hieß die Anwesenden herzlich willkommen.
Redner meinte , daß die Erwartungen , welche wir im Laufe
des Sommers an den -Herbst mit Recht stellen konnten, nicht
in allweg eingetroffen , seien . Trotz fleißigster Arbeit im Be¬
bauen der Weinberge , trotz allem Eifer im Bespritzen und Be-

schwefeln der Reben — und dieser lobenswerte Fleiß müsse
allenthalben rückhaltlos anerkannt werden — trotz der über¬

reichen Belaubung der Weinberge , welche auch heute noch ver¬

hältnismäßig sehr schön sei, sahen die Weingärtner den Ertrag
mehr und mehr zurückgehen , so daß den verehrten Käufern
heute eine zwar größere Menge als im Vorjahr , aber gegen¬
über den ursprünglichen Aussichten doch eine kleine* Quantität

zum Kauf angeboten werden könne . Da aber die Lese der Trau¬
ben bei schönster Witterung vor sich gegangen und erst gestern
beendigt und da -außerdem auf peinlichste Auslese gehalten
worden sei , so sei die Gesellschaft in der angenehmen Lage,-

ein solches Erzeugnis anzubieten , das allgemein wohl befrie-

gen werde. Dem heurigen Weine könne das Prädikat ,stvohl
brauchbar " gegeben werden und die Meinung sei berechtigt, daß
derselbe im Fasse sich bestens bauen werde. So wollen wir
— meinte der Vorsitzende — an die Versteigerung mit dem

doppelten Wunsche herantreten , einerseits , daß die Weingärtner
für die vielen Mühen, Auslagen und Arbeiten bei der He -

bauung der Weinberge und bei der Ernte der Trauben durch
fleißige Auslese mit entsprechenden Preisen belohnt und daß
andererseits die Käufer mit der Güte und Brauchbarkeit des

erkauften Weines recht wohl befriedigt werden. Nach Vorles¬

ung der Berfteigerungsbedingungen , welche auch in den den

Erschienenen übergebenen Sortenverzeichnissen enthalten waren ,
gingen sämtliche angebotenen Weinsorten rasch zu steigenden Prei¬
sen ab . Es wurden verkauft :

Trollinger mit Rotgewächs :
6 Hl . zu je 57 Mark

24 Hl . zu je - 56 Mark
12 Hl - zu je 55 Mark
30 Hl . zu je 54 Mark
12 Hl . zu je 53 Mark

114 Hl . zu je 52 Mark
6 Hl . zu je 51 Mark

204 Hl . zus . 10 836 Mark

Weißer Riesling :
3 Hl . zu je 51 Mark

42 Hl . zu je 50 Mark
39 Hl . zu je 49 Mark
84 Hl . zus . 4 164 Mark

Druckwein :
12 Hl . zu je 21 Mark -

9 Hl . zu je ' 20 Mark
21 Hl . zus . 432 Mark

Schwarze Riesling 1 . Klasse :
45 Hl . zu je 47 Mark
45 Hl . zu je 46 Marl
18 Hl . zu je 45 Mark
12 Hl . zu ge 44 Mark

120 Hl . zus . 5 523 Marl
Schwarze Riesling 8 . Klasse :

6 Hl . zu je 39 Mark
9 Hl . zu je 38 Mark

.

6 Hl . zu je 37 Mark
2l Hl . - zus . 798 Mark

Weißes Gewächs 1 . Klasse :
57 Hl . zu je 44 Mark

135 Hl . zu je 43 Mark
42 Hl . zu je 42 Mark
42 Hl . zu je 41 Mark
15 Hl . zu je 40 Mark

291 Hl . zus. 12 399 Mark :

Weißes Gewächs 2. Klasse : .
219 Hl . zu je 35 Mark '

75 Hl . zu je 34 Mark
294 Hl . zus . 9 615 Mark

Gesamtmenge 1035 Hektoliter ,
Gesamterlös 43 767 Mark,
Durchschnittspreis : 42,29 Mark .

Verkauf von 1900 : 1919 Hl . zu 10 774 Mark (rund 56
Mark pro 1 Hl .) ; 1901 : 1606 Hl . zu 51 258 Mark (32 Mark
1 Hl . ) ; 1902 : 1135 Hl . zu 44 784 Mark (39 Mark 1 Hl .) ;
1903 : 1788 Hl . zu 71679 Mark (40 Mark 1 Hl .) ; 1904 : 2628
Hl . zu 131 294 Mark (50 Mark 1 Hl ) ; 1905 : 1934 Hl . zu
59 239 Mark (30,63 Mark 1 Hl .) ; 1906 : — : 1907 : 309 Hl . zu
26 245 Mark (84,82 Mark 1 Hl . ) ; 1908 : 675 Hl . zu 38112 ^

Mark (56,46 Mark 1 Hl . ) .



Lokales .

Wildbad , 28 . Okt . Für morgen Abend hatder durch seine künstlerischen Leistungen bereits überall be¬
kannte und geschätzte Herr Musikdirektor Woerner ein
Konzert im Konzertsaal in der alten Linde arrangiert, bei
dem auch Frau E . Treiber (Klavier) , Fräulein Thekla Schmid
(Sopran ) , und Herr Naschold (Baß) wiederum ihre gesch.
Musik' und Gssangskünste zum Besten geben werden. Das
gewählte Programm enthält zumeist Glanznummern alter
Meisterwerke. Doch auch die Compositionen neuerer Künstler
sind berücksichtigt. Kunst - und Musikfreunde dürste dieserAbend genußreiches bieten und können wir den Besuch dazu
bestens empfehlen .

— Der Wintersport -Verein Oberhof ist zurzeit mit be¬
deutender Vergrößerung des dortigen Sprunghügels beschäf¬
tigt . Dieser wird nach oben hin erhöht uni der bisher
kurze Äuslauf durch Ueberbrückung eines Baches erweitert.
Auch eine weitere Rodelbahn soll angelegt werden. Nach

der „Magdeburger Zeitung " erfordern diese Verbesserungeneinen Aufwand von 12000 Mk . ( „Der Winter" München.)
— Ohne Alkohol zum Nordpol . Die schonvon früheren Polarreisenden , besonders von Nansen, wieder¬

holt ausgesprochene Ueberzeugung, daß geistige Getränke aus
dem Proviant der Polarreisenden auf jeden Fall auszu¬
scheiden seien und schon der Genuß geringer Mengen Alkohol
auf den Fahrten ins Eismeer eine große Gefahr bedeute ,wird auch von den jüngsten Polarforschern , den beiden
Rivalen Peary und Cook , wieder bestätigt. Elfterer erklärte
vor Antritt seiner Forschungsreise öffentlich, daß niemand
alkoholische Getränke genießen dürfe, der zum Norden wolle.Nun berichtet eine dänische Korrespondenz, daß auch Cook
keinen Tropfen Alkohol mit auf die Reise genommen habe.
Auch den Tabakgenuß hat er für seine Person ausgeschlossenund nur für die ihn begleitenden Eskimos einen kleinen Tabak¬
vorrat mitgeführt .

Der Dackl.
I bin halt a Dackl ,
A Dackl bin i.
Krummboani . schwarznasi ' —
A sonderbar's Vieh !
Koa Dirn ko mi leid 'n,
Koa Bursch schaugt mi v ' !
I beiß all 's in d ' Wadel
Und stiehl , was i ko' !
Dort drüb 'n is a Laderl,A Metzger wohnt drin !
Zu dem führt mei Weg mi ' .
Zu dem tracht't mei Sinn !
Und wer' i dort gar z

' frech
Und jagt er mi 'naus.Na' steh i auf d' Straßen
Und heul' mi brav aus !

Druck und Verlag der Beruh . Lofmannscben Buchdrucker«in Wildbad Verantw. Redakteur E . Reinhardt, daselbst

: : VVt » tol '8 > >oi ' i - Vorom : :

Am 6 . 8I2 Whv abends ,
findet im Hotel Pfeiffer , hier , die

statt, zu welcher die geehrten Mitglieder höflichst einladet
Der Voi ' dtrmd .

Evangl . Arbeiter - Verein wildbad.
Vom Samstag ab können die bestellten

Kartoffeln
am Bahnhof gefaßt werden .

Der Vorstand

: : ^ - VvrltzKUUA . : :

Meiner werten Kundschaft zur gefl . Nachricht , daß sich meine
Werkstatt , nebst Wohnung im Hause

- 134
neben dem Gasthaus znr alten Linde befindet.t r. Glaser .

Weiße Damen -
Tag und Nacht¬

hemden ,
Beinkleider,
Bettjacken,

Frisiermäntel ,

Farbige '

Wäsche
aus Baumwoll

schnell und
Velour , als :
Hemden,
Hosen,

ö Jacken ete ö

Weiße Mädchen¬
hemden,
Hosen,

Jacken usw.

in allen Größen , — eigene Anfertigung

klr. Lv8o!i, 00s VViltlbruI.
usjrsrA usfföliirq n? yhzstäms

rtzrvjnw simaj

Täglich Eingang von
Neuheiten für die

und Ujlltkl -ZMn !
W

Wollene Herren- u. Damenwesten ,Jacken , Müllen . — > a
s ""— Handschuhe , Strümpfe ,Trikot - Unterkleider , : : Plaids ,Shwals und Kragenschoner usw.

zu billigen Preisen bei

Uvrkkvimer ,-—- König - Karl - Straße 62 . — — — .

Vl M . VVi
'

Mmck .— empfiehlt solage Vorrat : —
1 Posten Herren - Cheffreaux - Schnürstief «Nr . 40 —46 , pr. Paar Mk. 10 .50 ;
1 Posten Herreu -Boxcalf - n»d CheffreauSchnürstiefel , — Goodqar Welt, Rahm

genäht, — Nr . 40, 41 , 43 bis 46 , pr. PmMark 13 .50 .1 Posten Juchten -Bergstiefel , Nr . 40—47 , pr . Paar Mk . 12 5 <Bestellungen auf Karnaschen in Loden und Leder nehme i— - — ebenfalls entgegen . - —-

Stangm-Verkauf.
Morgen Samstag ,

vormittags 11 Uhr .
werden im Rathaus 53 St . ver¬
schiedene Stangen im Sommer¬
berg öffentlich verkauft.

Wildbad , den 29 . Okt. 1909 .
Die Stadtpflege .

LvAl . - Voroi »
:: Mlcktrnä . ::

Sonntag , den 31 . Okt. 1000 ,
nachm . 2 Uhr,

Versammlung
im Gasthaus zur Silberburg :

Besprechung wegen der Weih¬
nachtsfeier .

Anschließend hieran :

Singstunde.
Im Interesse der Sache wäre

zahlreiches u . pünktliches Erscheinen
sehr erwünscht .

Um 1 Uhr nachm . : Ausschuß -
Sitzung ebendaselbst.

Der Vorstand .

Liederkranz
Wildbad .

Samstag , 30 d.M .
abends 8 Uhr,

8inS8tuuä6
im Gasthaus znr Sonne .

Der Vorstand .

FllnivLk
'erv

MIckbuä .
Samstag abend 8 Uhr
8ivK8luuä 6

im Lokal „Bad . Hof " .
Um pünktliches Erscheinen wird

gebeten . Der Vorstand .

8anä86lnidtz
uuä llülv

aller Art. werden gereinigt bei

In8 LKIlLV
8v11 01680 VwpkotlluiIK

und Sie auf meine vorzüg¬
lichen Weine , speziell zur
Krankenpflege, aufmerksam
machen . Ich offeriere Ihnen
In . Santa Maria Blnt -
wein Fl . 1 .20 Mk ., ln .
St . Barbara Blntwein
Fl . 1.75 , — Bordeaux -
Weine von Mk . 1.20
an, Malaga -Weine von
Mk . 1.60 au . , — « sw.

vroAvi -io 8 . brouäuor

Wohnung zu vermieten.
Eine schöne

44oIuiuiiK
mit 2 Zimmer und Zubehör , hat
für sofort oder 1 . Januar zu ver¬
mieten ,

Bäcker Zieste.
Einige 100 Sack

hat zu verkaufe «.
Wetzel, Rennbachbrauerei.

Exemplare von der gestri-
ge« Zeitung ( Nr . 252 ) kauft
zurück die Expedition .

wird von einer modernen Hausfrau für sich und ihren
Mann — der angestrengt geistig zu arbeiten hat — und
für ihre 4 Kinder ein durchaus unschädliches , dabei aber
wohlschmeckendes und sehr billiges Hausgetränk . Es muß
selbst bei täglichem Genuß sowohl von den Erwachsenen
als auch von den Kindern gut vertragen und gern
getrunken werden. Ein solches Getränk gibt es schon
seit 20 Jahren , es heißt — Kathreiners Malzkaffee.

Keule Isreitug :
?! Schkachtpartie !!

Hierzu ladet höflichst ein
^zii-Komm

I«. u . krimu Iimitzii „ 8 < bnuk1Ii « r "
.

UAL 8 <- 1 > II h - I . tl z
» 6 r UAL

von

ln jeder Preislage, nur gute Fabrikate, für Herren . Damen u. Kinder6tu ;vl 'e»ux - f''«x-6uif . kalblkultzp, von den einfachsten dis zu den
feinsten Oualitäten, Rahmenware ,

Hlouvisten - und Arbeikerstiefek , KurnmigcrkofiHen , Gurn -und Knusfchuhe , AinkegsoHken , verschiedene Sorten Kverne .Anfertigung nach Maß, Reparaturen gut und billig.

ÜLSLkiict!
MM

4 ^

äv5ksld üsr nsrürlledsie Volllswunfl
5tucd in 5V unci 150 I-ikerpsNeten haben ,Uöbsesl ! NOsktvi -lAcisn, erUer '.nttich plsUsw ,oUer Uicekt ab Plochingen nnteix t- ackr-abme vonWeiss L Qrr - , L . m , d . rt.. ^ ivOki'rngsn 3 . dl.—. psosxiolile nc ! Ovkuin IiL^T-vsI iN'.n » na si-Liiko.^ - — . . . . ^

Erhältlich bei C ). »

Samsts ^ den 30. Mobec 1909
Abends 8 /- Uhr,

im Saale des
Gafthoses zur Men Kinde :

veranstaltet von
"WMZIm Wosrusr , Musikdirektor.

Näheres durch Programm !
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